
 

Hausliturgie für Sonntag, 21.6.2020 
 
Entzünden der Kerze 
 
"Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes." 
 
Gebet: 
 
Ewiger Gott 
wie ein großzügiger Gastgeber lädst du uns ein, 
am reich gedeckten Tisch des Lebens Platz zu nehmen. 
Du lädst uns ein, mit dir zu reden, zu essen und zu leben. 
Und ich? 
Ich halten das Leben oft genug für selbstverständlich. 
Ich bin mir kaum bewusst über deine Gegenwart. 
Deine Einladungen überhöre ich bei all den Geräuschen der Welt. 
Lass mich innehalten. 
Lass mich hören auf deinen Ruf - immer wieder neu. 
Amen. 
 
 
Lied : "Komm, sag es allen weiter" 
 
Komm, sag es allen weiter, ruf es in jedes Haus hinein! 
Komm, sag es allen weiter: Gott selber lädt uns ein. 

Sein Haus hat offne Türen, er ruft uns in Geduld,  
will alle zu sich führen, auch die mit Not und Schuld. 

Komm, sag es allen weiter ... 

Wir haben sein Versprechen: Er nimmt sich für uns Zeit, 
wird selbst das Brot uns brechen, kommt alles ist bereit. 

Komm, sag es allen weiter ... 

Zu jedem will er kommen, der Herr in Brot und Wein. 
Und wer ihn aufgenommen, wird selber Bote sein. 

Komm, sag es allen weiter ... 
 
 
 
  



 

Bibeltext aus Evangelium des Lukas, Kapitel 14, Verse 16-24 
 
Jesus sprach zu ihm: Es war ein Mensch, der machte ein großes Abendmahl und 
lud viele dazu ein. Und er sandte seinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, 
den Geladenen zu sagen: Kommt, denn es ist schon bereit! 
Da fingen sie alle an, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu ihm: Ich habe einen 
Acker gekauft und muss hinausgehen und ihn besehen; ich bitte dich, entschuldige 
mich. Und ein andrer sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft und ich gehe jetzt 
hin, sie zu besehen; ich bitte dich, entschuldige mich. Wieder ein andrer sprach: Ich 
habe eine Frau geheiratet; darum kann ich nicht kommen.  
Und der Knecht kam zurück und sagte das seinem Herrn. Da wurde der Hausherr 
zornig und sprach zu seinem Knecht: Geh schnell hinaus auf die Straßen und 
Gassen der Stadt und führe die Armen und Verkrüppelten und Blinden und 
Lahmen herein.  
Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, was du befohlen hast; es ist aber 
noch Raum da.  
Und der Herr sprach zu dem Knecht: Geh hinaus auf die Landstraßen und an die 
Zäune und nötige sie hereinzukommen, dass mein Haus voll werde. Denn ich sage 
euch: Keiner der Männer, die eingeladen waren, wird mein Abendmahl schmecken. 
 
 
Stille Zeit zum Nachdenken oder Lesen der folgenden Kurzauslegung 
 
Es ist schön, Freunde zu einem Fest einzuladen. 
Aber was ist, wenn am Festtag niemand Zeit hat? 
 
Ich würde dann die Feier verschieben und hoffen, dass zu einem späteren 
Zeitpunkt alle kommen können. 
 
Jesus erzählt die Geschichte aber anders. Gott beschreibt er dabei wie einen 
Menschen, der zu einem Fest einlädt. Und die Eingeladenen haben gute Gründe, 
nicht zu kommen. Sie entschuldigen sich ausdrücklich und meinen es nicht böse. 
 
Der Hausherr wird allerdings zornig. Die Entschuldigungen lässt er nicht gelten. 
Die Einladung bleibt, nur die Gäste sollen andere sein. Die Beschreibung der 
Neueingeladenen lässt ahnen, dass es Menschen sind, die sonst nicht an einem 
Festmahl teilnehmen. In der damaligen Zeit galten sie als unrein und man 
versuchte, den Kontakt zu ihnen zu vermeiden. 
 
Gott nimmt also die in den Blick, die sonst außen vor bleiben. Im Christentum hat 
dies dazu geführt, sich um Benachteiligte und Ausgestoßene als Akt der 
christlichen Nächstenliebe zu kümmern. Das ist ein Aspekt dieser Geschichte. 
 
Ein anderer Aspekt, der mich irritiert, ist die Zeit. 



 

Die Einladung erfolgt zur gleichen Stunde wie das Fest selbst. Die Eingeladenen 
müssen sich also SOFORT entscheiden, ob sie kommen oder nicht. 
 
Ich frage mich: Wenn ich die Einladung Gottes in meinem Leben höre, muss ich 
mich dann sofort entscheiden?  
Auch mir fallen viele Ausreden ein, meinem Glauben nicht zu folgen.  
Gute Entschuldigungen habe ich genügend und ebenso Sachzwänge, die mein 
Leben bestimmen. 
 
Geht es Jesus auch darum? 
Mich zu fragen: Was bestimmt eigentlich dein Leben? 
Gott oder deine Zukunftsplanung? (so ist das mit dem Immobilienkauf der Äcker 
gemeint) 
Gott oder dein Besitz? (So ist das mit der Begutachtung der Investition in die 
Ochsengespanne gemeint) 
Gott oder dein privates Familienglück? (So ist das mit der Hochzeit gemeint) 
 
Ich bleibe irritiert ... 
 
Diese Geschichte freut mich, weil Menschen in den Blick kommen, die sonst nicht 
gesehen werden und im Reich Gottes Platz nehmen dürfen. 
 
Die Geschichte stellt mich selbst aber auch in Frage, weil ich die persönliche 
Einladung Gottes vielleicht mit einer Entschuldigung beantworte. 
 
Ihr Pfarrer Ole Hergarten 
 
 
Gebet  
 
Ewiger Gott, wir bitten dich: 
für alle Menschen, die auch in unserem Sozialstaat außen vor bleiben, 
für Menschen, die kaum wahrgenommen werden 
für Menschen, die im Verborgenen leiden. 
 
Wir bitten aber auch: 
für Menschen, die nur an ihre Zukunftsplanungen denken, aber ihr Leben in der 
Gegenwart dabei vergessen, 
für Menschen, die ihr Lebensziel im Besitz und Reichtum sehen und dabei den 
schatz ihres Lebens verlieren, 
für Menschen, die nur ihr persönliches Glück im Auge haben und dabei den 
Nächsten übersehen. 
 
Amen 



 

Vater unser im Himmel.  
Geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe,  
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich  
und die Kraft  
und die Herrlichkeit  
in Ewigkeit.  
Amen. 
 
Segen:  
"Möge der Segen Gottes, seine Kraft und seine Lebendigkeit uns durchdringen und 
in unserem Alltag wirken." 
 
Löschen der Kerze 
 
 
 


